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 Kultur in Corona-Zeiten / Land legt weitere Unterstützungs-

programme auf 

 

Kunststaatsssekretärin Petra Olschowski: „Setzen alles daran, 

die Kultur über diese schwierige Zeit zu bringen“  

 

 

Die Corona-Pandemie wirkt sich tiefgreifend und vielschichtig auf die Kultur und 

die Kulturakteure im Land aus. Um diese angesichts der Einschränkungen zu un-

terstützen und den Kunst- und Kulturbereich zu stärken, hat das Kunstministe-

rium bereits im Mai 2020 den Masterplan Kultur BW | Kunst trotz Abstand aufge-

legt. Der Masterplan umfasst finanzielle Unterstützung wie auch beratende Maß-

nahmen. Er wird entsprechend der Corona-Lage im Land stetig angepasst und 

fortgeschrieben. So legt das Ministerium nun abermals weitere Maßnahmen auf 

bzw. passt bestehende Programme an.  

 

„Unser Ziel ist es, die Vielfalt der Kulturlandschaft im Land zu sichern: Wo Not ist, 

helfen wir, etwa über unseren Nothilfefonds. Wir unterstützen Freischaffende 

über die neue Ausgestaltung unserer Förderprogramme und werden nun in 

Kürze mit einem Stipendienprogramm an den Start gehen. Mit dem Unterneh-

merlohn für freiberufliche Kulturschaffende war Baden-Württemberg bundesweit 

Vorreiter, inzwischen hat der Bund mit seiner Neustarthilfe übernommen. Auch 

die Breitenkultur mit über 9.000 Musikvereinen, Chören und Amateurtheatern so-

wie die Vereine im Bereich Bildende Kunst stützen wir mit unseren Programmen, 
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denn dem ehrenamtlichen Engagement kommt eine tragende und gemein-

schaftsstiftende Rolle zu“, sagte Staatssekretärin Petra Olschowski am Donners-

tag (25. Februar) in Stuttgart.  

 

Verlässlicher Partner der Kultur auch in Krisenzeiten 

Baden-Württemberg zeichne sich durch eine starke, vitale Kulturlandschaft in den 

Städten wie auch im ländlichen Raum aus. „Das hat auch unser über zwei Jahre 

geführter Dialog | Kulturpolitik für die Zukunft mit 1.250 Beteiligten aus dem gan-

zen Land gezeigt. Wir werden alles daransetzen, die Kultur über diese schwierige 

Zeit zu bringen. Dies tun wir mit einem ausdifferenzierten Unterstützungspaket – 

so umfassend und vielseitig wie der Kulturbereich ist, sind auch unsere Maßnah-

men“, betonte Olschowski. 

 

Das Land sei ein verlässlicher Partner für die Kultur – das zeige auch die Ent-

wicklung des Kulturetats, der seit 2011 um fast 40 Prozent gesteigert wurde auf 

knapp 540 Millionen Euro im Jahr 2021. „Die überdurchschnittliche Steigerung 

des Kunsthaushalts verdeutlicht auch, was für eine große Bedeutung wir Kunst 

und Kultur für die Gesellschaft beimessen“, so Olschowski. Selbst im Corona-

Jahr seien die laufenden Zuschüsse nochmals erhöht worden: von 529,4 Millio-

nen Euro im Jahr 2020 auf 536,5 Millionen Euro im Jahr 2021 – die Corona-Pro-

gramme kommen noch hinzu. „Darin enthalten ist auch das neue Kompetenz-

zentrum für Kulturelle Bildung und Vermittlung, das am 1. April an den Start geht, 

sowie 24 neue feste Stellen für die Museen, die Landesbibliotheken und das Lan-

desarchiv. Das zeigt: Wir haben den Kulturbereich auch im Krisenjahr auf hohem 

Niveau vorangebracht und fokussieren nicht nur auf Krise und Nothilfe“, betonte 

die Staatssekretärin.  

 

„Auch mit dem umfangreichen Masterplan Kultur BW | Kunst trotz Abstand han-

delt das Land in dieser Verantwortung. Wir haben immer umgehend reagiert, in-

dem wir Programme neu aufgelegt oder angepasst haben.“ Neben der Soforthilfe 

des Landes für freiberufliche Kulturschaffende, die von Beginn der Corona-Krise 

an ausbezahlt wurde, umfasse der Masterplan inzwischen mehr als 80 Millionen 

Euro. 
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„Es geht darum, gute Bedingungen für die Kultur, für Künstlerinnen und Künstler 

zu schaffen – während und nach der Krise“, sagte Olschowski.  

 

Im Fokus: Unterstützung für freischaffende Künstlerinnen und Künstler  

„Wenn diese Krise eines besonders deutlich gemacht hat, dann die prekäre Situ-

ation insbesondere der frei schaffenden Künstlerinnen und Künstler. Hier müssen 

wir ansetzen“, so Olschowski. Die unsichere Lage der vielen Kulturschaffenden 

sei durch die Corona-Krise nochmals verschärft worden. Um Künstlerinnen, 

Künstler und Kreative aktiv zu beraten, hat die MFG Baden-Württemberg auf Initi-

ative des Kunstministeriums eine Hotline eingerichtet. „Wir haben bei allen Pro-

grammen einen besonderen Fokus auf die soziale Situation der freischaffenden 

Künstlerinnen und Künstler gelegt. Wir achten konsequent auf angemessene Ho-

norare. Für Künstlerinnen und Künstler stellen wir überdies jetzt ein Stipendien-

programm für das Jahr 2021 im Umfang von 15 Millionen Euro zur Verfügung“, 

so Olschowski weiter. 

 

Stipendienprogramm geht an den Start 

Freiberuflich tätige Musikerinnen und Sänger, Tänzer und Autorinnen, bildende 

Künstlerinnen und Kunstschaffende in sonstigen Betätigungsfeldern – mit Pro-

jektstipendien in Höhe von 3.500 Euro fördert das Land Künstlerinnen und Künst-

ler aller Sparten mit Erstwohnsitz in Baden-Württemberg, damit sie ihre Arbeit 

trotz der Corona-bedingten Einschränkungen fortführen können. Die Ausschrei-

bung richtet sich auch an junge Künstlerinnen und Künstler, die erst vor kurzem 

ihr Studium beendet haben.  

 

Soforthilfe / Überbrückungshilfe – Bund muss nachsteuern  

Gleich zu Beginn der Corona-Pandemie hat Baden-Württemberg mit der Sofort-

hilfe auf die schwierige Situation der freischaffenden Künstlerinnen und Künstler 

reagiert. Der Bund schloss die Lebenshaltungskosten oder einen Unternehmer-

lohn bei den förderfähigen Kosten bei seinen Hilfen explizit aus. Das Land er-

gänzte die Förderung daher durch einen fiktiven Unternehmerlohn in Höhe von 

bis zu 1.180 Euro pro Monat. Die Soforthilfe Corona wird inzwischen als Überbrü-

ckungshilfe des Bundes fortgeführt.  
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„Ich freue mich, dass der Bund seine Haltung geändert hat und 2021 mit der 

Neustarthilfe ein Hilfsangebot nach dem Vorbild unseres fiktiven Unternehmer-

lohns eingeführt hat“, sagte Olschowski. Da eine Doppelförderung von Bund und 

Land ausgeschlossen ist, musste das Land sein Programm einstellen. „Leider er-

reichen das Ministerium zahlreiche Rückmeldungen von Betroffenen, die nun of-

fenbar von der Förderung ausgeschlossen sind. Es ist ein gutes Signal, dass der 

Bund die Notwendigkeit erkannt hat, hier Unterstützung zu leisten. Allerdings 

muss er diese in einer Form anbieten, die auch in Anspruch genommen werden 

kann“, betonte Olschowski. Sie rief daher dringend zu Nachbesserungen und 

zeitnahen Auszahlung auf.  

 

Schrittweise Öffnungsperspektive für die Kultur 

„Wir arbeiten an einer schrittweisen Öffnungsperspektive für die Kultur. Die Pan-

demie ist jedoch nicht besiegt und wir dürfen das Erreichte nicht verspielen. Eine 

Öffnung kann daher nur schrittweise in Abhängigkeit von der pandemischen Lage 

erfolgen“, betonte die Staatssekretärin. Die Kulturministerinnen und -minister der 

Länder haben bereits einen Stufenplan für Öffnungen im Kulturbereich vorgelegt. 

Diesen Plan hat das Kunstministerium nochmals detaillierter ausgearbeitet und in 

die weiteren Planungen innerhalb der Landesregierung eingebracht. 

 

„Sobald es erste Öffnungsschritte geben kann, denken wir die Kultur systema-

tisch mit. Mit dem Einzelhandel können auch erste Öffnungen bei Museen, Gale-

rien und Gedenkstätten stattfinden. Mit der Wiedereröffnung der Gastronomie 

einher gehen sollen Schritt für Schritt kulturelle Veranstaltungen in Theatern, 

Opernhäusern, Konzerthäusern sowie die Öffnung der Kinos“, so Olschowski. 

Dies entspreche auch dem zwischen den Kulturministerinnen und -ministern der 

Länder vereinbarten Stufen. „Testkonzepte gewinnen zunehmend an Bedeutung 

und können auch bei Öffnungen im Kulturbereich eine besonders wichtige Rolle 

spielen“, sagte die Staatssekretärin. Besonders vielversprechend seien erneut 

Freiluftveranstaltungen, wie sie bereits im Sommer 2020 vielfach angeboten wor-

den seien. 
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Kultureinrichtungen: Nothilfefonds gewährleistet Existenzsicherung  

Auch die finanzielle Situation der großen und kleinen Einrichtungen habe das 

Land im Blick: „Ich freue mich, dass die meisten Kultureinrichtungen im Land 

trotz der Einschränkungen finanziell bislang besser als erwartet durch die Pande-

mie gekommen sind, auch dank der gezielten Unterstützung des Landes. Das gilt 

zum Beispiel auch für die Kommunaltheater oder die soziokulturellen Zentren. 

Wir konnten zudem viele Kultureinrichtungen gerade im ländlichen Raum mit un-

serer Nothilfe unterstützen und ihnen die notwendigen Mittel zur Existenzsiche-

rung zukommen lassen – ob Theater Lindenhof, Musikakademie Schloss Wei-

kersheim, den Burgfestspielen Jagsthausen oder den Freilichtspielen Neuen-

stadt. Aber auch dem Festspielhaus in Baden-Baden oder dem Naturtheater 

Reutlingen konnten wir finanziell unter die Arme greifen“, so die Staatssekretärin 

weiter. Durch den Nothilfefonds sei auch in diesem Jahr gewährleistet, dass das 

Land in existenzielle Not geratenen Kultureinrichtungen helfen könne. Der 

Corona-Nothilfefonds ist ausgestattet mit 32,5 Millionen Euro. 

 

Änderung des Zuwendungsrechts muss auf die Agenda  

„Die Krise zeigt auch, dass wir an verschiedenen Stellen eine Änderung des Zu-

wendungsrechts brauchen. Das betrifft beispielsweise die Rücklagenbildung. Ich 

halte es für dringend erforderlich, dass im Zuwendungsrecht künftig eine ange-

messene Rücklagenbildung zugelassen wird“, betonte die Staatssekretärin.  

 

Neu: Ausfallfonds I und II für Kino- und Fernsehfilmproduktionen 

Die Corona-bedingten Einschränkungen betreffen auch die Film- und Fernseh-

produktionsfirmen in Baden-Württemberg, die klein- und mittelständisch geprägt 

sind. Sollte es zu pandemiebedingten Drehausfällen kommen, haften die übli-

chen Filmversicherungen nicht und es kann sehr schnell zu einer existenzbedro-

henden Notlage kommen.  

 

Bund und Länder haben darauf reagiert und einen mit Mitteln von Bund und Län-

dern, aber auch unter Beteiligung der Sender und Plattformen ausgestatteten 

Ausfallfonds für Corona-bedingte Drehausfälle aufgelegt. „Baden-Württemberg 

beteiligt sich am Ausfallfonds I der Bundesbeauftragten für Kultur und Medien für 

bundes- und ländergeförderte Kinofilme und High End-Serien mit bis zu 1 Million 
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Euro sowie am Ausfallfonds II der Länder für TV- und Streamingproduktionen mit 

bis zu 4 Millionen Euro“, sagte Olschowski zu.  

 

Breitenkultur, Vereine und Ehrenamt stützen – mit Forschung & Beratung 

Bereits im vergangenen Jahr konnte Vereinen der Breitenkultur – Musikvereinen, 

Gesangvereinen, Chören, Trachtenvereinen, Amateurtheatergruppen, Fast-

nachtsvereinen – sowie Kunstvereinen mit einem Soforthilfeprogramm von 10 

Millionen Euro geholfen werden. Dieses Soforthilfeprogramm hat das Kunstminis-

terium für das Jahr 2021 erneut mit 10 Millionen Euro aufgelegt.  

 

Zusätzlich zur Vereinsförderung hat das Ministerium zwei Projektstellen im Insti-

tut für Musikermedizin der Musikhochschule Freiburg eingerichtet, da der Bera-

tungsbedarf enorm ist. „Das Institut für Musikermedizin der Musikhochschule 

Freiburg hat hohe wissenschaftliche Expertise in der Abschätzung von Risiken im 

Musikbereich und auch in der Beratung. Die Breitenkultur ist sehr stark von der 

Blasmusik und dem Gesang geprägt. Ausgerechnet diese beiden Kulturformen 

sind in besonderem Maße von Ansteckungsrisiken betroffen. Mit der personellen 

Verstärkung in Freiburg wollen wir dazu beitragen, dass diese Risiken genauer 

erforscht werden und dass die Vereine der Amateurmusik im Land – wie auch 

das Ministerium selbst – verlässliche Auskünfte erhalten, wie das Risiko bei Ver-

anstaltungen und Proben minimiert werden kann“, sagte Olschowski. 

 

Kultur ermöglichen – trotz Corona-Bedingungen und auch in Zukunft 

Von wechselnden Jurys wurden im Vorjahr fast 400 Kulturprojekte ausgewählt, 

für deren Realisierung das Land 9 Millionen Euro zur Verfügung gestellt hat. 

„Viele davon füllten das Vakuum auf so überraschende und neuartige Weise, 

dass sich die Beschränkungen letztlich als Ideengeber erwiesen“, sagte  

Olschowski. Mit dem schnell aufgelegten Programm ´Kultur Sommer 2020` 

konnte das Land dazu beitragen, das kulturelle Leben im Sommer aufrechtzuer-

halten. Landesweit konnten 220 Projekte realisiert werden. Mit dem nachfolgen-

den Impulsprogramm `Kunst trotz Abstand`, das sich an Kultureinrichtungen 

und Vereine der Breitenkultur richtet, konnten bislang bereits weitere 177 künstle-

rische Veranstaltungen und Konzeptionen sowie innovative, digitale und hybride 
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Formate gefördert werden. Ziel dieser Projektförderung ist es, das kulturelle Le-

ben und die künstlerische Arbeit von Kultureinrichtungen und Vereinen soweit 

möglich aufrechtzuerhalten sowie Auftritts- und Präsentationsmöglichkeiten für 

freischaffende Künstlerinnen und Künstler zu schaffen. Das Impulsprogramm hat 

das Ministerium nach den Erfahrungen des Kultur Sommers 2020 noch gezielter 

auf die Anforderungen von Kultureinrichtungen und Künstlern in der Corona-Krise 

zugeschnitten. 

 

„Wir werden dieses wirkungsstarke Programm in den nächsten Tagen erneut 

ausschreiben und dafür rund 4 Millionen Euro zur Verfügung stellen. Neben digi-

talen und hybriden Formaten möchten wir auch analoge Veranstaltungen fördern, 

die – sobald möglich – wieder stattfinden sollen“, so Olschowski. Ein Schwer-

punkt des Programms sind die Darstellenden Künste (Kommunal- und Landest-

heater, Privattheater, Kinder- und Jugendtheater, Theaterfestivals, Figurenthea-

ter, Mitglieder des Landesverbandes Freie Tanz- und Theaterschaffende), die 

von den Corona-bedingten Einschränkungen in besonderer Weise betroffen sind. 

 

„Auch unseren bewährten Innovationsfonds Kunst haben wir in angepasster 

Form basierend auf den Erfahrungen und Rückmeldungen aus früheren Förder-

runden neu aufgelegt. Die Ausschreibung im Gesamtvolumen von einer Million 

Euro haben wir aufgrund der pandemischen Situation vorgezogen und nun auf-

grund der hohen Nachfrage nochmals um eine halbe Million Euro erhöht, um den 

Kultureinrichtungen und Künstlerinnen und Künstlern ein weiteres Angebot ma-

chen zu können“, sagte Olschowski. Die Jury habe bereits im ersten Durchgang 

getagt; die Bekanntgabe der Förderentscheidung werde in den kommenden Ta-

gen erfolgen. 
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Weitere Förderungen:  

 

Kunst-Ankaufsetat für das Jahr 2020 verdoppelt 

Angesichts der finanziellen Einbußen freischaffender Bildender Künstlerinnen 

und Künstler durch die Corona-Pandemie hat das Kunstministerium auch die An-

kaufsmittel für die Kunstsammlung des Ministeriums auf 200.000 Euro verdop-

pelt. Zusätzlich wurden im Rahmen eines Sonderprogramms 100.000 Euro für 

Kunstankäufe für nichtstaatliche Museen ausgelobt. Die beiden Kunstakademien 

des Landes können ebenfalls 80.000 Euro – und damit 60.000 Euro mehr – für 

den Ankauf von Arbeiten ihrer Absolventen für die eigene Sammlung einsetzen. 

Das sind 260.000 Euro mehr als im Vorjahr. Mit der Aufstockung der Landesmit-

tel konnte ein größerer Kreis erreicht und in dieser Ausnahmesituation unterstützt 

werden. 

 

Erhöhung der Kinoprogrammpreise 

Um der schwierigen Situation der Filmtheater in der Corona-Pandemie wenigs-

tens ein Stück weit entgegenzuwirken, erhöhte das Land das Gesamtbudget für 

die alljährlichen Kinoprogrammpreise gegenüber 2017 um mehr als 800.000 Euro 

auf insgesamt rund 1,1 Millionen Euro. Das Geld geht in diesem Jahr an 65 Kinos 

im ganzen Land. Die abermalige Erhöhung dieser Kinopreise durch das Ministe-

rium ist ein wichtiges Signal an die Kinos, vor allem an die mit ambitionierter Pro-

grammarbeit auch in schwierigen Zeiten. Corona-bedingt wurden bereits die Ki-

noprogrammpreise 2018, deren Verleihung 2019 stattgefunden hatte, nach Aus-

bruch der Krise im Jahr 2020 durch einen Notfallplan der MFG Baden-Württem-

berg aus deren Gesellschaftermitteln um 300.000 Euro aufgestockt. Ausgezeich-

net wurden 60 Kinos mit je 5.000 Euro.  

 

Kinder- und Jugendtheater: Bundesweit einmalige Theaterstream-Plattform 

www.theater-stream.de 

Kinder- und Jugendtheater sind von den Auswirkungen der Corona-Pandemie in 

besonderem Maße betroffen. Neben der Schließung des Publikumsverkehrs im 

Frühjahr sowie aktuell wirken sich auch die Reduzierungen der Platzkapazitäten 

aufgrund des Abstandsgebots negativ auf die Besucherzahlen aus. Zudem sind 

außerunterrichtliche Veranstaltungen von Schulen seit Herbst erneut untersagt, 

http://www.theater-stream.de/
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Theaterbesuche von Kindergärten und Kindertagesstätten werden nicht mehr  

oder zumindest weniger nachgefragt. 

 

Mit insgesamt 125.000 Euro fördert das Land daher die professionelle Verfilmung 

von Inszenierungen der Kinder- und Jugendtheater und die Einrichtung einer On 

Demand-Plattform. Zwölf baden-württembergische Theater produzieren pro 

Bühne bis zu zwei Inszenierungen. Die Bandbreite der geförderten professionel-

len Theater reicht vom Jungen Staatstheater Karlsruhe über die drei Landesbüh-

nen, einzelne Kommunaltheater und Privattheater bis hin zu freien Theatern. 

 

Mit der Plattform haben die Kinder- und Jugendtheater die Möglichkeit, auch 

während dieser schwierigen Zeit der Pandemie weiterhin wahrgenommen zu 

werden und Kindern und Jugendlichen kulturelle Teilhabe zu ermöglichen. Dabei 

können sie auch Einnahmeausfälle zumindest teilweise kompensieren. Mit der 

neuen Technik könne insbesondere den Schulen weiterhin ein Theatererlebnis 

wie auch Nachgespräche angeboten werden. https://bit.ly/3utv2Ul 

 

Corona-Hotline für Kreative in Baden-Württemberg 

Um Künstlerinnen, Künstler, Kultur- und Kreativschaffende in Baden-Württem-

berg in dieser sehr herausfordernden Situation zu unterstützen, hat die MFG Ba-

den-Württemberg auf Initiative des Kunstministeriums eine Beratungshotline ins 

Leben gerufen. Telefonisch erhalten Künstlerinnen, Künstler und Kultur- und Kre-

ativschaffende über die neue Corona-Hotline eine Beratung zu den bestehenden 

Corona-Hilfen https://kreativ.mfg.de/service/informationsseite-corona-pandemie/ 

 

 

Masterplan Kultur BW | Kunst trotz Abstand 

https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/kunst-kultur/corona-unterstuetzung-kul-

tur/ 

 

Dialog | Kulturpolitik für die Zukunft 

https://dialog-kulturpolitik-fuer-die-zukunft.landbw.de/ 

https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/kunst-kultur/kulturpolitik/kulturpolitik-bw/ 

https://bit.ly/3utv2Ul
https://kreativ.mfg.de/service/informationsseite-corona-pandemie/
https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/kunst-kultur/corona-unterstuetzung-kultur/
https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/kunst-kultur/corona-unterstuetzung-kultur/
https://dialog-kulturpolitik-fuer-die-zukunft.landbw.de/
https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/kunst-kultur/kulturpolitik/kulturpolitik-bw/

